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PERSONALIA

F r a n z  v o n  P a u l a  S c h r a n k  (1747-1835) als Koleo- 
pterologe

Einleitung. Heuer jährt sich zum 250. Male der Ge­
burtstag eines der angesehensten deutschen Naturfor­
scher der nach-Linnée’sehen Zeit, F r a n z  v o n  P a u l a  
S c h r a n k . Seine Lebensarbeit galt hauptsächlich der 
Botanik, doch war er einer jener Männer, die wir heute 
etwas neidvoll als Universalgelehrte bezeichnen, und 
so hatte er stets das ganze Feld der Natur im Blick, dar­
unter auch die Entomologie. Zu seinem ehrenden Ge­
dächtnis sei hier sein Leben und Wirken als Koleopte- 
rologe dargestellt.
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F r a n z  v o n  P a u l a  v o n  S c h r a n k  im Alter von 71 Jah­
ren. Lithographie um 1818

Lebensdaten. F r a n z  v o n  P a u l a  S c h r a n k  wurde am 
21. August 1747 im niederbayerischen Vornbach/Inn 
als Sohn des dortigen Klosterrichters geboren. Mit 9 
Jahren kam er nach Passau ins Jesuitengymnasium; 
trat mit 15 Jahren selbst in den Jesuitenorden ein, stu­
dierte dann in mehreren Ordensgymnasien (im unga­
rischen Raab, im Passauischen Tyrnau und in Wien) 
und wurde schließlich zum Priester geweiht. Nach der 
Regel seines Ordens war S c h r a n k  nun zwar Priester, 
aber er hatte zugleich die Aufgabe, in einem Beruf 
seiner Neigung zu arbeiten. Das war für ihn der Lehr­
beruf. Also unterrichtete er mehrere Jahre als Lehrer 
für Rhetorik an verschiedenen Orten, bis er 1784 als 
Professor an die Universität in Ingolstadt berufen 
wurde. Seine Vorlesungen weisen ihn als einen wahr­
haft universellen Geist aus; seine Themen spannten 
sich von Poesie über Allgemeine Naturgeschichte, 
Zoologie und Landwirtschaft bis zur Mineralogie und 
Geologie. Sein Hauptinteresse galt freilich der Bota­
nik, und schon bald zählte er zu den führenden 
bayerischen Botanikern. 1809 holte ihn König M a x  
Jo s e f  I. als Direktor des eben erst begründeten Bota­
nischen Gartens nach München. Dort starb S c h r a n k  

nach einem arbeitsreichen Leben am 23. Dezember 
1835 hochbetagt im 89. Lebensjahr. In München liegt 
er auch begraben.

Das V erzeichnis seiner Schriften umfaßt mehr als 250 
Titel. (S chrank konnte sich ganz seiner Arbeit w id­
men; er war nicht verheiratet, keine Frau konnte ihn ab­
lenken!). Vor allem in seinen frühen Jahren beschäf­
tigte sich Schrank auch mit dem Beobachten und Sam ­
m eln von Insekten. Er w ollte die Insektenfauna Öster­
reichs bearbeiten. D a traf es sich gut, daß er in Linz 
während seines Studiums mit Ignaz S chiffermüller 
(1727-1809) bekannt wurde, der sich ebenfalls für In­
sekten interessierte, jedoch hauptsächlich für Schmet­
terlinge. Schrank w ollte sich daher auf die anderen 
Ordnungen konzentrieren und für sie ein Bestim m ungs­
werk schaffen. Er w ollte dazu beitragen, die zoo log i­
schen Kenntnisse im  Lande zu vermehren und zu er­
weitern. Gerade dieser letzte Aspekt ist charakteristisch 
für ihn und seine Zeit. Schrank verwirklichte seinen 
Plan: 1781 erschien die „Enumeratio insectorum A us- 
triae indigenorum“, die „Aufzählung aller bisher in 
Österreich aufgefundenen Insekten“ Darin behandelte 
Schrank für Österreich 454 Käfer, darunter nicht We­
niger als 26 neue Arten.

Wie kam er zur Naturwissenschaft? Als ehemaliger 
Jesuitenschüler hatte S c h r a n k  zwar eine gediegene 
Ausbildung erhalten, seine vielfältigen speziellen 
Kenntnisse in der Naturgeschichte erwarb er sich je ­
doch zum größten Teil autodidaktisch. Es steckte aber
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weniger die Sammelleidenschaft dahinter als die ernst­
hafte Bemühung, die Welt in ihren Zusammenhängen 
zu verstehen, sozusagen ein philosophischer Zugang, 
der seinem eher ernsthaften Naturell entsprach. Seinen 
vielseitigen Interessen kam es entgegen, daß die Wis­
senschaften damals noch nicht so spezialisiert waren 
wie heute und somit leichter überschaut werden konn­
ten, wie sich auch umgekehrt die einzelnen Ergebnisse 
leichter in ein Ganzes einordnen ließen. Die Breite sei­
nes Wissens ist jedoch auch in der persönlichen Veran­
lagung S c h r a n k s  zu sehen, in seinem lebendigen und 
wachen Geist und in seinem unersättlichen Wissens­
drang.

In der Vorrede zu seinem zoologischen Hauptwerk 
„Fauna Boica“ von 1789 legt er seine Vorstellungen 
von einem wahren Naturforscher dar: Dieser soll we­
niger Sammler als Beobachter sein, weniger Be­
schreiber als Philosoph. Damals wurden die Natur­
wissenschaften nicht um ihrer selbst willen getrieben, 
sondern vor allem als Anwendungswissenschaft be­
trachtet (in Medizin, Pharmazie, Ökonomie); demge­
genüber betonte S c h r a n k  stets ihren eigenständigen 
Charakter. Das brachte ihn natürlich des öfteren in 
Widerstreit mit Kollegen und er litt sein Leben lang 
unter manchen Zurücksetzungen. Dabei war er aber 
selbstsicher genug, um unbeirrt seine Meinung zu 
vertreten. Er war kein bequemer und besonders um­
gänglicher Mensch, doch er wußte um sein Ansehen 
bei so vielen auswärtigen Kollegen, er wußte um sei­
nen Wert! Das konnte sich steigern bis hin zu Emp­
findlichkeit und Stolz.
Ein Beispiel dafür findet sich wieder in der Vorrede zur 
Fauna Boica, wo er sich ausdrücklich Zuschriften ver­
bittet, in denen man ihn um Dubletten oder Muster der 
beschriebenen Tiere bittet, ebenso auch, daß man ihm 
„... alltägliche, mich nichts lehrende, Sammlungen zur 
nähern Bestimmung zusendet“. Er fährt dann fort: „Ich 
habe überall jeden Naturkörper so kenntlich zu machen 
gesucht, als es mir möglich war; und wo es mir etwa 
nicht gelungen hat, da mache man es, wie ich es mit den 
Schriftstellern, meinen Vorgängern, gemacht habe: 
man sehe diese Stelle als nicht vorhanden an.“

S c h r a n k  als Koleopterologe. S c h r a n k s  größte Lei­
stungen auf dem Gebiete der Zoologie sind seine 
Beiträge zur Entomologie mit der frühen „Enumeratio“ 
von 1781 (noch in lateinischer Sprache) und der groß 
angelegten, dreibändigen, in deutscher Sprache ge­
schriebenen Fauna Boica, die von 1798 bis 1803 er­
schien. Beide Arbeiten galten jahrzehntelang als Stan­
dardwerke. Sie waren ja keine bloße Aufzählung, kein 
Namensfriedhof, sondern eine Bestandsaufnahme und 
eine kritische Sichtung des damaligen Wissens.

Während sich die Enumeratio durch die knappe Dar­
stellung auszeichnet, schreibt S c h r a n k  in der Fauna 
Boica bedeutend ausführlicher. Das kann man schon 
aus dem Untertitel schließen: „Durchgedachte Ge­
schichte der in Baiem einheimischen und zahmen 
Thiere“ In der Systematik folgt er weitgehend L in n é . 
Der nüchterne Text aber wird ergänzt und bereichert 
durch viele kleinere und größere Einschübe, in denen er 
seine Beobachtungen und Überlegungen mitteilt. Er 
schreibt nun auch durchgehend in deutsch und knüpft 
bei den Käfemamen an die Enumeratio an. In den mei­
sten seiner Arbeiten gibt S c h r a n k  ja deutsche Namen 
und verwendet dabei - soweit vorhanden - gut einge­
führte Volkssnamen, wie: Coccinelliden = Sonnenkä­
fer, Cerambyciden = Holzböcke, Dytisciden = Wasser­
käfer, Meloidae = Blasenzieher; Chrysomelidae = 
Blattkäfer; Elateridae = Springkäfer usw.
Für andere erfindet er eigene prägnante Namen: Histe- 
ridae = Stutzkäfer; Hispa = Dornkäfer. Manche dieser 
Namen wirken freilich etwas skurril: Oxyporus = Pil- 
zenistler; Nitidulidae = Halb-Ei-Käfer, Buprestis = 
Stinkkäfer. Unfreiwillig komisch wirken sie nach un­
serem heutigen Sprachgefühl besonders dann, wenn er 
sie mit weiteren kennzeichnenden Adjektiven zusam­
menbindet. So benennt er z.B. einen Rüsselkäfer, den 
er in der Nähe des Marienheiligtums Mariazell gefun­
den hat, Curculio religiosus = Wallfahrtender Rüssel­
käfer, und für seinen Elateriden Ampedus sanguin- 
olentus fügt er als deutschen Namen hinzu: „Blutig 
eingesäumter Springkäfer“ Das Problem ist übrigens 
heute noch aktuell, wenn man die Roten Listen an­
schaut und darin das Bemühen entdeckt, möglichst für 
jedes Insekt einen deutschen Namen zu finden. Ich 
meine allerdings, wenn wir täglich neue Fachbezeich­
nungen für Computer u. dgl. lernen müssen, dann 
kann man es den Benutzern der Roten Listen auch zu­
muten, sich in die entomologische Fachsprache einzu­
lesen!

Von den S c h r a n k ’sehen Käferarten sind 45 bis heute 
gültig geblieben, darunter so bekannte wie Agabus un- 
dulatus, Anthaxia fulgurans, Nacerdes feruginea, Rha- 
gium sycophanta, Judolia cerambyciformis, Attica ta- 
maricis oder Otiorrhynchus fullo.

Würdigung. S c h r a n k s  Arbeiten wurden seinerzeit in 
der ganzen wissenschaftlichen Welt gelesen und disku­
tiert; seine Briefe gingen nach London, Genf, Kopenha­
gen, Hamburg, Paris, Stockholm; seine Aufnahme in 
zahlreiche Gesellschaften wie auch die Erhebung in den 
Adelsstand war Ausdruck der hohen Wertschätzung, 
die man ihm entgegenbrachte. S c h r a n k s  Käfersamm­
lung ist verschollen, doch seine Art-Namen bestehen 
weiter. Meine Absicht war es, hinter diesen Namen im
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Katalog etwas von dem Menschen und seinem Werk 
sichtbar zu machen. Zugleich aber sollte diese Erinne­
rung an Franz von Paula Schrank auch ein Dank an 
so viele andere sein, deren Namen wir gebrauchen, 
ohne viel von ihnen zu wissen.
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XI. Europäischer Kongreß für Lepidopterologie

Der XI. Europäische Kongreß für Lepidopterologie wird orga­
nisiert von der Societas Europaea Lepidopterologica (SEL) im  
„Provinciaal Vorm ingscentrum  M alle“ und findet in der Zeit 
vom  22. - 26 .3 .1998  statt. B -2390  M alle liegt etw a 25 km nord­
östlich von Antwerpen (Belgien).

D ie Plenarsitzungen befassen sich mit folgenden Themen: N a­
turschutz, Ö kologie und Populationsbiologie, Freilandstudien  
und Faunistik, System atik und Phylogenie, Zoogeographie und 
Biodiversität. Daneben finden Parallelveranstaltungen zu fo l­
genden Them en statt: C om puter-Anwendung, M ikrolepido- 
ptera, N octuidae, Bekäm pfung schädlicher Arten, tropische 
Lepidoptera.

Anm eldung und weitere Informationen unter folgender 
Adresse:
Dr. U go  D a ll’Asta
Royal M useum  for Central Africa
B -3080  Tervuren (Belgium )
Tel: + 32 .2 .769 .5373
Fax: + 32 .2 .769 .5695
e-m ail: selcon98@ africam useum .be
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Alte und neue Funddaten zur Erstellung einer Ver­
breitungskarte (zunächst für Deutschland) gesucht! 
Auch Daten zur Ökologie (Begleitarten), Ethologie 
und Zucht, Hinweise auf faunistische Publikationen 
und Ansprechpartner erwünscht.
Ulrich Schaffrath, Frankfurter Str. 115a, D-34121 
Kassel, Tel./Fax 0561-27776

UMSCHLAGBILDER

Zum Artikel: F. Rämisch „Eine neue Art der Gattung 
Bembecia H übner, 1819 von den Kanarischen Inseln 
(Lep., Sesiidae)“ S. 73-75

Titelbild: Bembecia handiensis n. sp.; links Männchen, 
rechts Weibchen.

4. Umschlagseite:

oben links: Ononis natrix ssp. ramosissima B att.

oben rechts: drei Ausschlupfröhren von Bembecia 
handiensis n. sp. an Ononis natrix

Mitte: Lotus lanceròttensis W ebb

unten: Barranco de Pecenescal; Lebensraum der neuen 
Alt
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